
Hıstorische Kommunitäten der Benedik-
tinerinnen in England und iıhre Voriahren

1im 1/ und Jahrhundert.
Von Lambert OSB, Besford ourt, Worcester.:

Der Klostersturm Heinrichs 111 VON England und seINeSs
Ministers IThomas T10MWe egte 1m a  IC 530 mit einem Zuge
alle noch übriggebliebenen größeren Klöster vollständig hınweg.
Die Nonnen uUNSeIEeSs Ordens wurden gänzlic zerstreut un
erlebten NıIC WIe die Mönche VON W estminster, die Dominıt-
kanerinnen VOon artior und die Brigittinerinnen VONN SyOoNn-
London, eın kurzes Auitflackern des gemeinsamen klösterlichen
Lebens unter der katholischen Königin Marıa. SO konnten
s1e sich auch N1IC als geschlossene Framıilıen ach dem KOon-
tinent uchtien WIe die beiden letztgenannten Konvente.

Die jetzıgen Frauenklöster uUuNseTres Ordens in ngland* sind
alle späteren Ursprungs und en nicht WI1e die englischen
Benediktiner einen Zusammenhang nıt dem en Stamme
Die altesten derselben, VOoN denen 1er die ede IS sind rün-
dungen, entstanden auft dem Kontinent während der englischen
Verfolgungszeit, und ZWarTr erst zwischen den Jahren 598
(Brüssel) und 665 Ypern) Der leichteren Übersicht
geben WIFr gleich anfangs das Gründungsdatum, die Abstammung
und die jetzigen Adressen der noch überlebenden historischen
Kommunitäten.

FTr amm
Brüssel, 1597; in Englan seit 1794, JeLz in as>t-

ergholt, Suffolk, seit 865
Gent, 1024; in England seit 1794, AA in Oulton,

Staffordshire, seit 1853

ünkirchen, 1626; in England 9 1665; in England seit 1914,
seit 1794, jetz in Teignmouth, jetz in Kylemore, Connemara,

Devonshire, seit 1863 Irland, seit 192

Zweıter amm, gegründet VON der Kongregation der
englischen Benediktiner und either beständig unter ihrer
Jurisdiktion (mit Ausnahme einer Jaängeren Unterbrechung im

ach W helan B 1STOr1C Englısh onvents, London
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der Kommunität VON Parıs), begonnen mit dreier
Nonnen VON Gent und Brüssel (sıehe 0  en

Cambrai, 1023; in England seit 1795, jetzt in Stanbrook, Worcester
seit 185385

P 1651; in England seit 1795, Jetzt in Colwich, alford-
shıre, seit 1836

etrztere Kommunität gründete VOT Colwich Adus das Priorat VOT!1
therstone, welches er LIUTF ndirekt den genannten Ostern g_.
hört un unter dem Diözesanbischofe ste Das Priorat Frinceihorpe
ist die Fortsetzung der ursprünglich rein französischen Kommunitä VOonNn
Montargis, welche schon 1792 nach England filüchtete und allma  1C
eine englische Kommunität wurde

ründungen 1im ersten Stamme
lle genannten englischen Kommunitäten haben einen De-

meinsamen Ausgangspunkt, namlıch das lothringische Peters-
Kloster in Reims, und sınd alle das esulta einer und der-
selben dee un Notwendigkeit. Wiıe anfangs erwähnt, üch-
etien 1Ur ZzWEeI1 geschlossene Kommunitäten aut das estlan
äamlıch dıe Brigittinerinnen, welche nach vielen Schwierig-
keıten und Wanderungen sich 1m TE 594 endgültig in
Lissabon ansiedelten, un die um  N Jahr 585 ausgestorbenen
Dominikanerinnen zweiten Ordens Ersteres Kloster War
weit VON England entifernt, und el en hatten 1m mM1  el-
alterlıchen England nıe recht ugkra gehabit; denn VON jedem
derselben bestand in England, WIe auch JetZE, Je NUr eine KOom-
muniıtät Dagegen War WI1e der männliche auch der weibliche
weilg uNseTes (Ordens in England rüher daheiım WIe
aum In einem anderen an Das Bedürfnis VON Benedik-
tinerinnenklöstern für Jungfrauen aus den treu gebliebenen
Famlilien des els, des Grundbesitzes un deren Pächter nmachte
sich peinlic Iühlbar; aber NUur einzelne jJunge Damen fanden
miıt ihrer Verwandten, welche aut dem Kontinent in
englischen Schulen oder Ostern studierten oder unterrichteten,
ihren Weg in Täamische, lothringische oder Iranzösische Klöster
Jedoch der 1Ter der englıschen artyrer- und Bekennerfamıilıen
der damaligen Zeıt SOWIe ihre begeisterte Anhänglichkeit die
königliche Stuartifamıilie paßten Nıc in die ruhige und kon-
servatıve Atmosphäre der altehrwürdigen Nonnenklöster Das
War HIC NUur der Fall mit den Berufen für uNnsern eiligen rden,
sondern auch in anderen Kommunitäten. —_>  en  C gelang

der adYy Mary eLEYV: JTochter des seligen Märtyrers
Thomas ercYy; Landgrafen VON Northumberland, mit ZWE]

DA Lady ist 1m Englischen: Gnädiıge Frau; gesetzlich gebührt der 1te
den Frauen der niedrigen eligen und den Ochtern des Hochadels; auch
die Abtissinnen werden angeredet. Die Chorfrauen Ordens
heißen Dame (sprich m
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andern Edelfräulein unter großen Schwierigkeiten einen Anfang
in Brüssel machen. Mit der Patres Jesuiten erlangten
S1e VON Reiıms als Abhtissin aus dem S5.-Peters-Kloster die Dame
Joanna Berkely; welche als erste englische Benediktinernonne
iın Gegenwart vieler ihrer hervorragenden Landsleute im a  C

S1e rhielt 1m nachsten550 die Gelübde abgelegt
Ke Verstärkung Aaus dem namlıchen Kloster Urc zwel
weitere englische Nonnen, sobald eın geeignetes Haus bereit W äarl
Diese ründung War VO finanziellen Standpunkt AUs gesehen
eine der leichtesten, weıl Erzherzog Albert und seıne ema  in
Isabella, egentin der spanischen Niederlan durch ihre
reichen Schenkungen auch andere hohe Personen ZAEE ach-
ahmung aufmunterten. Bel der ersten Einkleidung, welcher
die egentn und hohe Damen als Paranymphen teilnahmen,
erhielten Novızınnen das heilige el und die damals einzige
Kommunitä VON englischen Benediktinerinnen rhielt raschen
Zuwachs AaUuUs den besten katholische Kreisen. S0 konnte die
amalige Abtissin und eigentliche Gründerin, Lady Mary ercY;
623 auft Verlangen der englischen Benediktiner drel ihrer
Nonnen ZUT chulung der Kommunität VOIl Cambrali, des
zweiten Stammes, abgeben (siehe 0)  en |)ie Tochtergründung
Brüssels in Gent 1mM nächsten a  re 624 WarTr verursacht Ürec
das rasche achstum der Famlilie; die ZUr ründung HC«
andten Nonnen jene, weilche se1it einıger Zeıt mit der
neueingerichteten geistlichen Leitung Urc Weltpriester
zufrieden und siıch wieder untier die Jesuiten tellen
wollten ıne schwerwiegende Bedingung für die Neugründung
WAäTr, daß die Auszıehenden keine Rechtsansprüche auft Heraus:
gabe ihrer Mitgitft oder auft anderes igentum des Osters
haben ollten, sondern 11UT das ireiwillig VON der Abtissin Ge-
gebene mitnehmen durften Da das Mutterkloster ZWarlr ın
gutem ustande Wärl, aber wenige lüssige Mittel ZUul Verfügung
hatte, tielen die ireien en reCcC spärlic Au  N Das schreckte
die mutigen Gründerinnen nıcht ab; aber S1e hatten lange miıt
großer ImMu und Bedüriftigkeit käaämpfen Sie eröffneten
eiIn Pensionat für englische Fräulein, um inr Einkommen
bessern. Um das Jahr 650 befreundete s1e der nach der
Hinrichtung seines Vaters Charles vertriebene Charles
Önig on England, und Sschen ihnen die damals wert-
VOo Summe VON 1010 un erling. alur aren die Non-
Nen begeisterte Anhängerinnen der Königsfamilie und feierten
die ucC des KöÖönigs ZUm Throne seiner ater 660 mıiıt
großer Pracht

1C glücklich WwWIe die Erstgründung in Brüssel oder
ihr Mutterhaus in Gent War im Anfange die erstgeborene JTochter
Von Gent, die Klosterfamılie VON Boulogne-Pontoise,
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welche Überfüllung der Genter el 652 gegründetwerden mu HFrc Versehen War die Zustimmung des
1SCANOIS NIC zeit1g eingeholt worden. Als die ersten Nonnen
1m kalten Januar 1n oulogne eintrafen, verbot ihnen der
Bischof unter Androhung der xkommunikation den intrı
in dıie Er verlangte ZUMm VOraus die Sicherung eines
Testen Einkommens. DIie uberrasc Abtissin des Mutterhauses
in Gent wandte sich in ihrer Bestürzung in aller Eıle den
]. Vinzenz VON Paul; dessen Kongregation der Bischof
ursprünglich gehörte. Ure Vermittlung des eiligen wurde
die Angelegenheit Irıedlich geschlichtet, aber dıe remd-
laändischen Nonnen mußten in diesen Wintermonaten Januarbis pri ohl 1e] ausstehen. Nachher wurde der Bischof
ireundlich un vaäaterlich und weihte schon 1m TolgendenAugust die erste Abtissin. ach sechs Jahren die LEr-
Tahrung gezelgt, daß die Lage des Oosters ungesund se1l Dazu
kamen In der Nachbarschaf Kriegsunruhen zwischen rank-
reich und dem englischen Katholikenhasser Oliver romwell,welche die Kommunität beständiger Gefahr aussetzten. SO
wurde, TOLZ Bitten des ischo({s, die Übersiedlung nach Pon-
LO beschlossen. DIe Nonnen segelten HEG Dieppe un
Rouen, Ss1e Von den englischen Klarissinnen mit groben Ehren
empfangen wurden. ber als s1e nach Pontoise kamen, War
keine erberge für Ss1€e bereit ber ZzWe] Monate mußten S1e in

nahme kostete die namhatite Summe VON 100 un Endlich
einer Wirtschaft Unterkunft suchen, un diese peinliche Maß-

erhielten S1e die königliche Erlaubnis, eın großes (Giut kaufen
un aselbs ein Kloster errichten, unter der Bedingung,daß Ss1€ keine iranzösischen Untertanen aufinähmen.

Die zweite ründung, verursacht Ure Überfüllung der
Genter el, fand in unkirchen STa welches damals
englischer en WäTl, DIS die 1mM Dezember 662 rank-
reich Vverkau wurde. ach dem lane der damaligen Abtissin
VOonNn ent sollte diese erste Klostergründung aut englischemGebiete eın königliches werden. S1ie die Summe VON
600 un welche Charles ihr schon vorher geschenkt a  Ldiesem Zwecke vorbehalten Nun reiste S1e nach Englandund erlangte VON dem protestantischen Monarchen, der späateraut dem Totenbett katholisch wurde, die weıtere Summe VON
3000 un welche nach dem jetzigen erte das Zehnfache
reprasentiert. / ihrer Beruhigung wurde das Kloster miıt en
RKechten VON Ludwig XIV. anerkannt und bald Z117: unabhän-
gıgen el rhoben TOALZ der ungesunden Lage und mehrerer
läne ZUr Auswanderung bauten die Nonnen SC  1e  1C eın
großes Quadrum, das 684 lertig WAar un 1n den emaltenFenstern die appen der mi1t dem Kloster verbundenen Fa-
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miliıen zeigte DIie Kommunität verblıe dort DIS Aus-
terben 111 a  Fe 786

on dreı a  re später 662 mMuUu der iromme rund-
STOC VON Gent eiNe drıitte Kolonie aussenden dıiesmal ach
Dern Dieses Kloster hat ohl die abenteuerlichste Geschichte
ıunfier den Stiftungen uNseTes eiligen Ordens und ZWäaT bIis die
neueste Zeıit Während der Französischen Revolution alle
andern genannten Kommunitäten nach England kamen 1e
diese pern HIS ZUrTr Zerstörung ihres Osters a  Fe 014
aber die Schicksalsschläge beginnen schon Irüher Die VON (Gjent
ausgesandte Kolonie WarTr eın und mMu während der ersten

a  TE beständig VON den verwandten Schwesterklöstern
Gent Pontoise Dünkirchen und Parıs onnen borgen die aber
1iImMmer wieder heimkehrten Das Novızılat lockte WENISEC, und
das HO eriIu Versprechen finanzieller VON seıten des
inzwischen verstorbenen 1SCHNOIS ieß die Kommunität ı rößter
ImMu 681 die AÄbtissin HAI noch eiNe Lai:enschwester,
und TOTZ zeitweiliger VON Paris blieben bel ihrem Tode

Tolgenden a  6S NUur ZWEeI Nonnen übrig Bis dieser Zeit
War Ypern ein englisches Kloster SEWESCH Nun wurde fortan
eın irısches und IST c$S nach CINMISCI Unterbrechung eute
wieder Die WEeENISCH irıschen Nonnen bisher englischen

Gerade damals hatten die NonnenKommunitäten SCWESCH
VON Dünkirchen 111 Sinne ihren oONnNSsSITZ das beinahe aus-
gestorbene X-pDeIn verlegen und ihrem bisherigen Kloster
Duüunkirchen eINeEe Schule für irısche höhere Töchter errichten
We1l iriısche Chorfrauen wurden ach Irland geschickt, für
die geplante Schule Zuschüsse und Schülerinnen
Aber die WENISCH überlebenden Mitglieder VON pern, bei
welchen diese Gesandtinnen rnachteten, schlugen VOT, das
Tast leere pern ZUu 1tze der irıschen Schule machen
geleite VON Kommuniıtäat irischer onnen SEZOSCH dus den
verschiedenen oOstern Der Plan cheıint den onnen VON
Dünkirchen eingeleuchtet en denn viele derselben wollten
eigentlich NIC umziıehen zumal ein Unheıl auf Ypern llegen
schien. Die beiden Nonnen SINSCH nach Irland, erhielten Naml-

eıtrage, Aussicht auTt Schülerinnen und amı auch aut
Postulantinnen, die S1C WIC die andern Klöster Aus ihren Schulen
erwarteten Inzwischen War aber eEiNeE der bisherigen englischen
Nonnen VON Ypern 111 England SCWESCH un VOIl dort
Geld und Postulantinnen mitgebracht un das Kloster wieder
ZU beleben Um den adurch heraufbeschworenen WIS ZWI1I-
schen Irländerinnen und Engländerinnen vermeiden, Vel-
miıttelte der Präses der englischen Benediktiner, daß die
englischen Postulantinnen die englische el VON Parıs

Belgehen, pern aber e1IHEe irısche Kommunıität en so
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der bernahme des OSfiIers zahlte die Famlılie acht irısche
Mitglieder ber nächsten a  16© tarben die 1SSınN und ZWEeI

hervorragende Chorfrauen daß Tolgenden a  re wieder
NUur drei irısche Nonnen übrigblieben VON denen eiIiNe gerade
damals Irland wieder Postulantinnen und Schülerinnen
suchte DIie 1SsSınnen VON Gent Dünkirchen un Pontoise

aber entschlossen, daß pern ein irısches Kloster bleiben
und andten AUSs ihren ostern irische Nonnen

685 kam das große Ereign1s der Geschichte dieser Kom-
munıtat James der letzte katholische Önig der britischen
Inseln l1ud die irıschen Damen C4 hach ihrem Heimatlande
ubersiedeln und eiINeEe ründung Dublın machen Der Plan
wurde 688 verwirklicht ber schon nämlichen a  re
verlor der Önig den ron seinen verräterischen Schwieger-
sohn Wılliam den Oranier bisher Sta  er der protestantl-
schen Niederlande 690 unterwarf dieser auch Irland und die
Nonnen mußten lıehen Da Tfast alle derselben 1Ur geliehen

und hre Profeßklöster zurückkehrten blıeben der
1SSın Butler welche die (GGehbäude YpDern VorbenNalten
1LUT noch AT La:enschwestern und GLE profeßTähige Chor-
NOVIZIN ber der Bischof wollte diese der außersten
TmMUu N1IC zulassen LEr gab den Schwestern Erlaubnis
11 Betteln auswärts, auch nach England gehen Auf SCcINEN

Vorschlag, das Kloster aufzugeben, wollte die alte, zahe, irısche
Als dann nach weıteren ı6FLady AÄbtissin NıIC eingehen.

Jahren einNne Postulantin kam ZOg der Oberhirte SCINEN E1n-
spruch Einkleidungen und Professen zurück. Das Jahr
699 brachte eINeE dauernde Änderung ZUu Bessern und der
mutigen Äbtissin Hr Satz für ihre pTer. aps Innozenz
>< b} ScChenkte ihr 000 Kronen, der Iranzösische Önıg gab CII
Jährliche ente VON 100 Gulden, die Abhtissin er e1in Gut
rland, Pontoise jıeh IO} Chorifrauen, und die Chorstallen üullten
sich allmählich ESs gab ZWal wieder Zeiten großer TmMUu der
spanische Erbfolgekrieg machte sich T1ühlbar, aber der Komman-
dant der französischen Iruppen der irısche Lord are, nahm
SIC unter SeiINnen Schutz Die Kommunität harrte tapfer aus
und ver  1e auch der Französischen Revolution alten
Orte

ründungen zweıten Stamme
Wiıe oben gezelgt, 1st CAMBEAI eute Stanbrook die

Mutterkommunität der englischen el VON Parıis, Jetz (1
wich. SIeIe die ersten Nonnen für Cambrali VON Gent be-
rufien wurden und eI1He Nonne VON Brüssel die erste Abtissin
Von Cambrai wurde, ist dieser amm doch unabhängig VON
dem andern, und eigentlichen Gründer sind die Patires
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der englischen Benediktinerkongregation welcher Cambrai
beständig gehörte

Es WäarTr das Jahr 622 daßb Neun englische Damen
808081 den Vatern der englischen Kongregation Verbindung
traten, M1t der Absicht CIM Kloster errichten, das unter der
Leitung englischer Benediktiner stehen sollte Der amalige
Erzbischo{i Von Cambrali WarTr CIH:F der WeENISECN Oberhirten dıe
hre Zustimmung ZAHE: Errichtung VOoN Frauenklöstern gaben,
welche NIC ihrer Jurisdiktion unterworien SeinNn ollten auch
die damals Kompetente nıederländısche Regierung gab die
Zustimmung, und die Nonnen erlangten den Besitz der en
zerfifallenen teigebäude VON Fremy Der Erzbischof selbst
eröffnete den Chordienst Weihnachten 623 mı1t
Pontifikalamte

DIie Führerıin der Gründergruppe WarTr die siebzehnjährige
ertrude More, Urenkelin des hl Thomas More, der selbst
Oblate Ordens SEeWESCH Wa  — S1e wurde 8575 Äbtissin,
denn SI STar schon nach zehn Jahren Rufe der Heiligkeıit.
Gent entsandte drel Nonnen ZUrT Erziehung der Novizinnen,
ber die erste Abtissin, Lady Frances Gawen, wurde AUus Brüssel,
dem Stammkloster der andern englischen Abteien, berufen
Wiıe hre nächsten Nachfolgerinnen WarTr SIC nıcht lebenslängliıch
este Der gröhte (Gewinn Tür die eue Famılıie War die
asketische LeILUNGg HEG den großen Geistesmann Dom Austıin
er Er gab dem monastischen en der Nonnen den
Charakter, welcher eute noch unter ihnen or Eine
Schule TUr englische Fräulein sollte das kärgliche Einkommen in
etwas verbessern aber die Armut der Klostergemeinde WAarTr Tast
chronisch Wie Gent wurde auch hier C6 ründung be-
schlossen weil die zahlreiche Kommunıität nNıC unterhalten
werden konnte 1)as machte natürlich den Anfang N1IC
leicht LKıne EINZISEC Gründungskolonie dieser Famiılie SINg 651
ach Parıs Weıl der Erzbischof der Hauptstadt darauf De-
stan daß das Kloster sich SeEINeET Jurisdiktion unterwerifen

wurde die Kommunität AUS der englischen Kongregation
ausgeschieden und wurde ihr erst wieder 928 angegliedert
Zuerst wurden 1Ur drel Chorifrauen entsan denen nachher
Tüntf andere Tolgten Die katholische Königın Henrietta Marıa
VON England eINeEe firanzösische Prinzessin nahm sıich der onnen
a unter denen ZWEeI Schwestern des irıschen Vizekönigs Lord
an FÜ den freigebigen Wohiltätern gehörten die
beiden jansenistischen Äbtissinnen, Arnauld VON Port oyal,
Ludwig XAIV., der Herzog VON ork (später Önig ames
VOnN nglan und andere TOTLZ des anfänglichen scheinbaren
Wohlstandes Del der Errichtung hatten die Nonnen doch bald
und Tast fortwährend m1T 1tterer Armut kämpfen Die

udien Mitteilunge OSB (1936)



4400 Lambert OSB

en katholische Famılıen In England verarmten nTolge der
chauderhaften Geldstrafen für Nic  esuch des protestantli-
schen Gottesdienstes, die verarmten englischen Flüchtlinge In
Parıs konnten ihnen HIC helfen, und TUr die Franzosen
S1e unDeaC  ete Ausländerinnen. Sie hatten NIiC WIe andere
Klöster, ein Mädchenpensionat oder englische Pensionärinnen,
welche ihren Finanzen hatten aushelfen können. In den ersten
ZWO Jahren mußten SIEe sechsmal hre Behausung wechseln
und sahen sıch genötigt, hre wertvollsten Kıirchengefäße
verpfänden und Z Teıl verkaufen. hr eichtum
bestand in olider Frömmigkeıt, gestütz 5668 eın armes, aD
getötetes und zurückgezogenes en inmitten der weltlichen
und ZUu Teıl gottlosen Hauptstadt.

Die Weiterentwicklung 1m und Jahr-
hundert

Die englischen Benediktinerinnen der genannten Klöster
nahmen alle inneren Anteiıl den geschichtlichen Ereignissen
sowohl des Heimatlandes als auch der Heimat ihrer Gastireunde
Daheim dauerten die Straigesetze Iort, und selbst der ohl-
gesinnte Charles konnte s1e nıcht mildern Die unkluge Art
und Weiıise S1e abzuschaffen kostete seinem katholischen Bruder
und Nachfolger ames den Tn Selbst nach der etzten
inrichtung eINes Geistlichen, des se]l Oliver Plunket, des Primas
VON Irland, blieben jene katholikenfeindlichen Gesetze In ra
welche Geld- und Gefängnisstrafen die Katholıken Vei-
hangten. Seit der Regierung des Oraniers gıng die Zahl der
Katholiken in England stetig abwärts, In hundert Jahren VON
400 000 auft etwa DIie Jüngere Generation unter dem
nıedrigen del un den Grun  esitzern VielTaC N1IC mehr
den relıgiösen 1T1er und Großmut ihrer bekenntnistreuen Vor-
Tahren und WarTr NIC eneigt, ihr schon gemindertes Erb-
gut Sahnz verlieren. Die verarmten treuen Bekenner
VielTac NIC mehr WIe Irüher 1imstande für hre Trommen
Töchter das Reisegeld in die Klöster und die Mitgift aufzu-
bringen, und die verminderte an der katholischen Familien
mußte auch eine kleinere Zahl VON Berufifen VABBS olge en
Seit 650 hörten die bisherigen. spanischen Spenden für die
englischen katholischen Stiftungen in den Niederlanden Sanz auf,
un VON Rom am erst seit 680 Der päapstliche Nuntius
in Brüssel zeichnet die Lage in Tolgenden orten SS Ist
schwer für mich, ZU beschreiben, in WeIC schwieriger Lage sıch
die Klöster und Collegien efinden, weilche Untertanen des
englischen KÖNIgs beherbergen, und ZWAarTr infolge ihrer Geldnot
Die Verfolgung in England geht ihren Gang und wurde noch
verschar Urc die neueste (erfundene Verschwörung (des
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1TUS Oates) Die an der Flüchtlinge AUuUs England, welche Del
diesen Anstalten suchen, wächst staändig, obgleic dieselben
ihnen nıchts geben können. Zu diesen Schwierigkeiten kamen
die Kriegsnöte ın den Grenzbezirken VON Nordostirankreıich
un den Niederlanden, Tast alle unsere Klöster agen Die
Stüurme, weiche Tast ohne Unterbrechung VON 618 DIS 1656,
un dann wieder nach 703 über SIe hinfegten, mußten ihr en
In peinliche Mitleidenschaft ziehen. DIe zeitweılıge uhe 1N-
olge des guten Einverständnisses zwischen Ludwig ACEN- und
seinem Vetter nmarlies wurde gestört HTC ınTalle 1111ams
des Oranılers, des damalıgen Statthalters der protestantischen
Niederlande Der österreichische Erbfolgekrieg Drachte 744
die Damen in Ypern In große Bedrängnıis, daß hre Freunde,
darunter der irısche General Lord are, ihnhnen SA Auswanderung
nach ılle helfen wollten, eın Ansinnen, das die mutigen Ir-
laänderinnen ankend ablehnten

Der uistan der katholischen Belgier -} die 1rCH=
ichen un bürgerlichen Neuerungen Kaiser Josephs brachte
die Nonnen in (jent in die größte Gefahr W ährend der Be-
Jagerung der 789 HrTrc die kaiserlichen Iruppen Togen
große und kleine Kugeln rngs un und in das Kloster, daß
die Nonnen age und Nächte 1m Keller verbleiben mußten
46 düsterer die aAußere eıte des osterlebens WäIl,
lauterer das innere en der altesten Kommunität, der
von Brüssel, WIe 5 uns Urz eine streng protestantische Eng-
länderin schildert 1ine katholische Freundin sich e..
ofen,; S1@e Hel den Nonnen einzuführen. Die gute Dame WaäarTl
zuerst et{was ange, aber der indruck, den S1e mpfing, De-
ruhigte Ss1e bald Wır geben hre eigenen orie

Der Tag und die Stunde Testgesetz un adame OlLYy ging mit
mir ZU Kloster Das Gitter bıldet eine eite des Sprechzimmers, eın Vor-
hang wurde zurückgezogen uın Miss Whetenhall (die Trau Priorin un spätere
Äbtissin) mit wel andern Nonnen kamen ZU Vorschein. Miss ete hall
ist eine verständige Frau, ungefähr a  re alt; dıe andern wel Nonnen

Jünger, die ıne recC ernst un bescheiden, dıe andere Wäar eın iIröh-
liches Mädchen, WIe ich kaum je eines sah Als das Gitter en Wäl, edeten
S1€e Sahnz ver:  u Die herzliebe Maıd soll die Tochter eines reichen Herrn
in London sein, hat noch Zwel Schwestern und drel Tanten 1m nämlichen
Kloster. Die Lebensweise gefalle ihr gut, obgleic s1e etwas strenge sel.
Wir erfuhren, daß S1E INOTSENS umm drei Uhr aufstehen, dann Matutin un
Laudes eten, die darauffolgende Messe Se1 un sechs duUS ; darnach
en S1€ eine weitere Stunde iür Meditation un Gebete( ?), Frühstück, un
dann wel ıunden Arbeit 1m gemeinsamen Arbeitszimmer, s1e aber n1cC
reden dürfen aCH dem Mittagessen 11 hr gehen s1e noch einmal für
wWel Stunden ins Arbeitszimmer. uch Del 1SC dürfen s1e NIC. reden,
sondern hören aut die Lesung VON Heiligenleben, w1e auch während der
Arbeit Um s1ieben Uhr gehen s1e ett S1e en jede OC dreli st1i-
nenztage, 1m Advent rel Wochen, VOTr Ostern eun I Wochen
statt Sechs Im Sommer dürfen s1e 1Im (Gjarten spazierengehen, und
manchmal haben s1e Erlaubnis bei der Arbeıit sprechen, al welcher die

()*
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Nonne viel Freude haf S1ie en SCWISSC Jubiläumstage weilchen
SIC sich mit en Spielen und us1 8  zZe Sie dürfen einander NIC
einzeln esuchen un dürfen 1U Arbeitszimmer zueinander reden SIie
en eiıne einwan für Kleider un Betten sondern NUur rauhes Zwilch-
gewebe Heizung en S1C NUr Arbeitszimmer

Flucht 1 Heimatlan
Die Französische RKevolution die Tast alle Klostergemeinden

Frankreichs, elgiens und des linken Kheinufers vernichtete,
rı1e die englischen Kommunitäten ZWEI auUsS  ME die
Heiımat zurück die englische Kommunıiıtat VOIN Kanontissinnen
in Parıs rhielt siıch und die irıschen Benediktinerinnen Von
pern Die Kommunitäten hatten England keine USSIC
auf geeignete ÖOrte für hr relig1öses en und zudem
ußerst Al ber DB War QUnNsttIg Tür SIC daß damals wenigstens
die SC  immsten Strafgesetze die Katholiken MrzZ vorher
abgeschafit worden daß SIC sıich unbelästigt He1mat-
an niederlassen konnten DIie Ereignisse der Zeit und die
mstände, untier welchen S1C uletzt lebten SsS1C ZUr
eimkenr ber die vielen Leiden und Schwierigkeiten die S1e
zwischen ihrem Auszug und ihrem Einzug ertragen hatten,
können WIT NUr CINISC kurze Beispiele anführen.

Von Brüssel nach Kast ergholt. ach dem IranzÖösı!-
schen jege über die Osterreicher bel Jemappe brachen
Tolgenden re 793 die Franzosen Brüssel CIN, raubten,
plünderten zerstörten berall und entheiligten die Kırchen

Natürlich schloß sich der ihnengräßlicher Weise
Der gen der Damen Max Orte Was 1 andern Kırchen DC-
chehen WaT un eschlo die Kırchenräauber tauschen Das
Sanctissımum wurde 1 er Eıle die Infirmarie übertragen
und Max entiernte alle Altargeräte, Teppiche un orhänge
Dann THTZFE alle Stühle und an un setizie die Kırche
in einen olchen Zustand der Unordnung, daß S1e WIC geplündert
aussah Der Sakrıstan der Kirche WUu nichts VON diesem
Streich und als der ankam, WICS er hn er NSCHAU
darauf hın daß der Ort schon geplündert SCI Der Haufen Zog
unmut1g abh Das Kloster und die Nonnen fanden Schutz durch
die Festigkeit Hei ihnhnen einquartierten französischen
Offiziers

Für eiINe eitlang die Franzosen Aaus Brüssel Vel-
rieben aber schon Tolgenden C 794 kamen S1IC die
ähe und der (jouverneur der erKklarte der Kommuni1itat

könne ihnen nıcht helfen WenNn S1C NıcC innerhalb Stunden
aus der Die besten Kirchengefäße und Geräte
hatte ihr gen eimlıc weggeschafft und Dr alleın WUu den
Ort Sie ollten späater ihren Gunsten verkau werden Die
Nonnen ackten Samstag das ötıgste ZUSammen und hatten
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das eltene uc drel utschen mıieten können. Am Sonn-
tage nach der Messe fuhren S1© nach Antwerpen. Nur die
alte Abtissin 1e€ zurück, LPOtZ er Bitten ihrer Töchter In
Antwerpen hatten SI die größten Schwierigkeiten, eINe Nacht-
erberge finden erst Uhr nachts alle, aber

verschiedenen rtien untergebracht WEeI Tage spater be-
stıiegen S1IC CinNne ar mIT NUur ZWCeI Betten fur un segelten

Rotterdam Sie durften dort erst landen nachdem der
herbeigerufene englische Konsul S1C als brıitische Untertanen
anerkannt und konnten sich erst nach Mi  ernac
ein as  aus begeben welches Tür Religiosen NUr Betten
er Art VABEG Verfügung tellen konnte Erst CeINeEe 0C spater
fanden S1C CIM Kauffahrteischiff das nach London segelte Der
eimtückische OTfSse wollte die Iranzösische uste steuern,
wurde aber VO Kapıtan daran verhindert Die VON
Rotterdam DIS London erforderte Vo Tage S1e wurden VOIN
1SCHOTe freundlich empfangen un nach Wiınchester
der Pfarrer der späatere eruhmte Bischof Millner ihnen ein
Haus esorgte SIie blieben dort DIS S1C die Gebäude

a  re 856 verließen un sich ihrem jetzıgen oNnortie
hre Fliucht verhältnis-Last ergho ansıedeln konnten

mäßig Schwierigkeiten, weıl S1Ee sıch zeiIt1g entiernten
und für die Reise weltliche Oberkleider besorgt hatten

Von Parıs nAach Colwich Die eben genannte KOom-
mun1ıtat VON Brüssel War VON den iüchtigen englischen
Nonnenfamıilıen die EISTE: welche England ankam Das
könnte sonderbar scheinen weıil ja die Pariser Nonnen schon
Irüher angegriffen wurden als die andern Daß die Nonnen
VOonNn Parıs als die etizten Benediktinerinnen England andetien
kommt aher, daß SIC (wie ihre Mutterkommunität VON K AMDPrA1-
Stanbrook) eingekerkert und ZWarTr fast eDensolange als
diese, ämlich VO Oktober 793 DIS Aarz also fast
anderthalb a  e

Am Anfange der Revolution wurden die englischen Nonnen
als Ausländerinnen noch uhe gelassen selbst als hre eISLT-
lıchen Mitschwestern Iranzösıscher Nationalıtät längst AUuSs ihren
Ostern vertrieben ber die Besetzung Von Toulon
1LC die Engländer TaCNtTte ı111 September 793 eine Änderung
der achlage. Die Einziehung der uter er brıtiıschen ntier-
tanen traf auch die Nonnen SIC wurden 111 Kloster eingekerkert
und mußten sıch sechsmal den rohen Hausaussuchungen der
Revolutionäre unterwerifen welche SC  1e  A mM1t eilıgen
Biıldern Geräten und Gewändern DO rıeben ach sechs
Monaten wurden SI miıt den „Dlauen Franzıskanerinnen
Kloster der Augustiner-Chorirauen und zugleic miıt letzteren
eingekerkert Erst nach dem NeujJahr 795 War ihnen MOS-
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lich, dort wieder der Messe Dbeizuwohnen, und anfangs Marz
erhielten S1e die Erlaubnis ZUr eimkenhr Von dieser machten
S1e sogleic eDrauc Aaus Frurcht, daß 1eselbe wıiderrufen
werde. S1ie erhıelten iur ZWwel Monate VON der fIranzösischen
Reglerung S0ous taglıch DTIO KOpDT. TUr verloren S1€ aber
ıhr Sanzes bisheriges 1gentum.

S1ie kamen 1n einem dänischen Schiffe (038| Calais nach Dover
AIl Ma 795 Sıe bezogen eın armliches Haus in Dorsetshire,

807 nach dem VOon LOFO or gemieteten größeren
Hause in Cannıngton, Somersetshire, und schließlich 8306 als

Wohnsıitze Colwich in Staifordshire
eine angewachsene stattliche Kommunität nach ihrem jetzigen

Von CAmMmMB5Brai HACH Stanbrook Das Mutterhaus der
eben genannten Kommunıität, namlıch die Kommuni1tät VonN
Cambrali, Tauchnte ebenftalls ängere Zeıt HIS ZUT Übertragung
nach England, we1l diese Nonnen ebenfalls (von Oktober 793

nrebis Aprıl 1795) in der Gefangenschaft schmachteten
Schwierigkeiten übertrafen noch die der schon erwähnten
Ordensirauen. Seit anfangs 7093 lauteten die Nachric  en
immer bedrohlicher. ema eines ekreties wurden S1e AIn

Oktober als ‚Teindliche Ausländerinnen‘‘ verhaftet und ihr
igentum konfiszier Viıer Tage späater wurden die Nonnen
in einer Kutsche und ZWEeI Karren fortbeförder und kamen
ach mehrtägiger pReise miıt lenden Nachtquartieren nach
Compiegne. S1ie hatten 1L1UT das Ordensgewan als Bekleidung,
weshalb der hei ihrer Durchreise S1e beständig anjohlte
und hre inrichtung verlangte. In einem leeren Kloster 1in
Compiegne hre Mitgefangenen die iIranzösischen Kar-
meliıterinnen, die kKünftigen äartyrer. Die Nonnen hatten auf
dem Sanzen Wege nıe ihren Bestimmungsort erfahren und
wußten NIC welches Schicksal ihrer wartete Im TE
794 S1e alle ran und weıl S1e VON März hre schlechte
ost N1IC weiterbezahlen konnten, wurden S1e auf schwarzes
Brot un W asser beschränkt WEl Monate spater wurden Ss1€e
VOoN Beamten Dedroht, beschimpft und gänzlic ausgeraubt.
Als Julı hre Mitgefangenen, die Karmeliterinnen, ZUE
Inrichtung ach Parıs geschleppt wurden, mußten auch die
Benediktinerinnen sıch auf das nämliche Schicksal gefaßt
chen. Drei Tage spater wurde ihnen eiohlen, sich andere Kleider

machen als Vorbereitung aut hre nach Paris. Das
konnte NUr hre Hınrıchtung edeuten Diese War 1ın der Yat
schon beschlossen, aber dann kam der Uurz Robespierres und
das Ende der Schreckensherrschaft Die angeordneten Hın-
richtungen unterblieben, aber die Nonnen mußten
während des Tolgenden harten Winters in ihren Gefängnissen
bleiben W ährend der Monate m Gefängnisse konnten s1e
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11UT einmal der H1 Messe beiwohnen Im Frühjahre 795 aten
S1IC Keisepasse nach England welche S1C schon nach agen
erhielten Mit ilfe englischen Wohltäters konnten SI
aber NUur miıt Schwierigkeiten agen nach C219 1S mieten
Auf dem Wege kamen S1C Al ihrem Kloster Cambraii vorbeli
das damals als Gefängnis diente Der Anblick War ZU schmerz-
ıch als daß S1E ein Verlangen ZU Anhalten gehabt hätten
und bald WAarTr die alte hemals schöne Heımat ihren Blicken
entschwunden S1e kamen eiINeN! dänischen Schiffe nach
Dover und fanden London eiINe Unterkunft Hause
welches ihnen der protestantische Herzog on Buckingham
VADAR Verfügung tellte uch der iIriedlichen Heiımat vergaßen
S1IC NıIC eicht daß S16 der Guillotine 1UT napp entkommen

Von London S1IC zuerst nach W oolton Lancashıre,
annn 807 das ihnen geschenkte an  aus VON Salford
Warwickshire Als dieses CHNSC wurde, übersiedelten S1E 838
ach ihrem jetzıgen 1tze Stanbrook Del Worcester der
en Benediktinerstadt Eın schönes Kloster mıt präch-

Kırche rsetzt seit CINMISCI Zeıt das rühere SCTFAUMISC
an  aus Fremde kommen VON en Seiten dem Kloster

dem neben der Pflege musterhaften Chorgesangs 1S5Sel1-
schaftlıches en herrscht

Von üunkırchen nach Teignmout Wıe schon e-
Wa WAar Dünkirchen als Königliches VON Gent AUS aut
damalıgem englischem en gegründet worden DIie
WAarTr aber bald nachher Frankreıich Vverkau Im (Oktober
793 wurden die Nonnen agen ııntier tarker Eiskorte
das englische Klarıssinnenkloster der überführt und m1t
den ortigen Schwestern als Gefangene behandelt ach 161
Tagen erhielten el Kkommunitäten den unerwarteten Befehl
sıch gleich reisebereit machen ohne daß ihnen das Reiseziel
mitgeteilt wurde. Fünfzig (!) oldaten begleiteten die (Je-
Tangenen ZU afen, und der Offiziere schlug dem Kapıtän
des französischen CNITIES VOT, SO die (Gesellschafit
ertranken. Der Kapıtan WarTr aber menschlich S1E und
andete SIC en Gravelines ort wurden el
Kkommuniıtäten Kloster der englischen Klarissinnen der

und zugleic mı1t diesen eingekerkert ort blieben S1C alle
Monate lang Ohne wohltätige VON außen ohl

die meıisten Erschöpfung gestorben denn offiziell wurde
ihnen bloß Brot und W asser gereic em hnhatten S1C dem
schreC  1C kalten inter keıin Heizmateri1al und um völliges
Erfrieren vermeıiden mußten die WENISCH des Hauses
verbrannt werden Die Behan  ung Hrc die Gefangenen-
waärter War ußerst roh Bald wurde esS ihnen bekannt daß alle
drei englischen Kommunitäten auf der Hinrichtungsliste STan-
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den Wiıe ihre Schwesternkommunität ambraı wurden auch:
die Dames on Dünkirchen UEC den Urz der Schreckens-
herrschait VO Schafotte EEELTE

Ende März 795 erhielten alle Yre1 Kommunitäten die Pr.
aubnis nach England zurückzukehren, und einen ona spater

S1e ZAREE UÜberfahrt VON Calaıs nach London Dereıt In
der Zwischenzeit nıatten S1e sich weltliche eidung urecht-
gemacht, und ZW arlr AUS den verschiedensten Stoffen, AaUs
Bettüberwürfen; denn Ordenskleider damals in England
unbekannt und gesetzlich verboten. In London konnten s1e
sich IN dem früheren Kloster der Schwestern der Maria Ward
(n Deutschlan Englische Fräulein genann heimisch C
richten, und blieben dort fast a  T Im a  re 875
sie nach Teignmouth in Devonshire. en manchen andern
en Gebräuchen halten diese Nonnen ihrer althergebrachten
JTagesordnung fest und stehen 130 Tun ZUr Matutin auftf
Sie en wige nbeftung und besondere ndachtsübungen

die inıgung der englischen Kirchen
Von Gent nach Oulton Seit dem Vordringen der ran-

nach andern 1m a  re 793 die Nonnen VON Gent
in ständiger Gefahr S1e aren klug geEWESEN, ihre Wert-
sachen zeit1g nach England schicken, ebenso hre Zöglinge.
ber S1€e selbst blieben eLIWAS ange wWwWar hıelten die Vel-
undetien Österreicher und Engländer dıe Feinde eine eitlang
zurück; aber bald drangen diese in die CIn; un nach
eftigen Straßenkämpfen mußten die Alluerten weichen. Nun
mMu die Kommunität in er Eıle liehen Eın Freund des
auses, Mr Dicconson VON Wrightington iın Lancashire War
aDSsıc  1C VON England nach ent gekommen, der Kom-
munität helfen un hr sein eigenes Haus in England F:
Verfügung tellen Der britische ommandant, der Herzog
VON ork (ein köniıglicher Prinz), esorgte ihnen genügen
miliıtärische agen, es bewegliche Eigentum nach Ants-
WErIPpPeN SCHaTiien ber NUur die Halite der Nonnen konnten
1im ersten Schiffe überfahren, und gingen dann VOnNn London
nach dem ternen Norden DIie Zurückgebliebenen versuchten
dann, Teilll unkanonisch, der Kommunität dadurch helfen,
daß S1e auft eigene aus das Kloster einen Bürger Aaus Gent
verkauften; leider erhielten S1e SC  1e  10 aliur keinen Pfennig.
Diese zweıte Gruppe andete Urz nachher in Dover in außerster
TImMuUu Weil S1e keine Mittel für die ange Landreise hatten,
auerte es acht Monate, DIS alle Nonnen 1mM nordischen
Heım zusammenkamen.

Da osterfrauen 1in jener Gegend seit 250 Jahren NıC
mehr gesehen worden 9 verursachte die Ankunft der
Flüchtlinge eın geringes Aufsehen Mr Dicconson’s utscher,
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der Deauftragt WAärl, die Nonnen abzuholen, und der vergebens
hel der Dienerschaf nachgefragt a  © Was eigentlich Nonnen,
selen, kam zA RE chlusse, S mMusse eine HH Art VON Kartoffeln
se1n, die eben VON Frankreıich angekommen selen. WAas ahn-
lıches ereignete sıch, als sıich die Kommuniıtät in Caverswall,
Staffordshire, angesiede Fın Protestant WAar begierig,
eine Nonne sehen, und als SC  1e  IC eine der Damen
erblickte, riet CE verwundert aus ‚„„Aber Sie sind Ja eine Frau!‘‘

Im pri 795 mieteten SIE eın Haus in Preston Die Re-
gjerung gab diesen Nonnen, WI1e den andern, welche VOT NOo-
vember 794 gelande hatten, Je un als jährliche lebens-
langlıche ente eine große in ihrer eren TImMu Fur
mehrere a  Fe konnten S1€e sich keine Ordenskleider beschaffen,
und erst 1e] spater hatten S1e wieder ukKullen Die Kom-
munität Dei der AÄAbtissinwahl 797 1Ur zehn Chorfrauen,
un 799 1Ur noch s1eben. Im a  Fe 809 verliıeßen S1€e ihr gemie-
etfes Haus und siedelten nach Caverwall Castle über. Ort
wuchs die KOommuniıtät, und weıl die Gebäude Tür die In-
Sassen NIC erweiıtert werden konnten, S1e 853 in das
stille Landgut Oulton, S1e Jetz eın schönes Kloster nıt
stilreiner gotischer Kırche und einem Mädchenpensionate en

Von DernN nach ylemore in iIrland Ypem War die
drıtte ründung der eben genannten Kommunität VON ent-
Oulton ange War das Kloster, WwIe WIr sahen, aum lebens-
äahlg SCWESCNH, und WarTr als irısche Kommunität einmal nach
Dublın gewandert. In der olge fehlte eS kurze Zeıit Tast QYanz

irıschen Berufen, weil die bisherigen wohlhabenden Famıiılıen
verarmt 794 wurde die ZWEeI ochen lang VON
den Franzosen bombardiert Die Kommunität mu während
der Zeıt 1m keller wohnen, aber S1e wollte nNıcC abzıehen.
ach Tüuntf Jahren wurde das Kloster offiziell aufgehoben und
die Gebäude über ihren KOopf verkau aber Ss1e blieben
Mehrmals wurde der Tag Testgesetzt, welchem sS1e ausziehen
ollten, aber der Befehl wurde immer wieder zurückgenommen.
Endlich wurde ihr Auszug auft den November es er
eilıgen OSB) Testgesetzt. ber eın sturmischer egen machte
die Reise völlig unmöglıch. AÄAm nachsten Tage am die ach-
NC VON dem Staatsstreich des November in Parıs, und die
Nonnen durften „vorläufig‘‘ bleiben DIie energische Abtissin
Lady Brigit ync kaufte bald nachher die Gebäude 190| einen
en PreIis zurück. TOTZ er Hıindernisse un großer TImMUu
nTolge dieses Rückkaufes wuchs die Zahl der Religiosen, welche
S10 aut gefallen WAar DIe ereinigung der katholischen
Niederlande mi1t dem kalvinistischen Holland 1Im a  re 815

Gefähr-brachte keine der gefürchteten schlimmen Frolgen.
licher die Unruhen in der während des Delgischen
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Unabhängigkeitskampfes a  Fe S30 aber auch diese (Ge-
Tfahr SINS glücklich vorüber Im a  re 860 War esS der Kom-
munıtat möglich ıhr Kloster ganzlıc umzubauen erk-
würdigerweise WAarTr damals keine CINZISC irısche Nonne der
Kommunıiıtat Das nderte sıich Dald und unter
französischen 1SSıN wuchs die Zahl der Berufe So QINY cS5

bis ZU Weltkriege Selbst da wıichen die irischen Damen
erst als ihr Haus Urfe die Beschießung gänzlic zerstor WäaT
Im Oktober 014 S1e nach England und ängere
Zeit die geehrten aste ihrer Mutterkommunität Gent-Oulton
S1e hatten fast nıchts VON ihrem Eigentum reiten können.
Sobald S1e VOIl den irıschen Katholiken genügen bekamen,

S1e nach Irland zunächst i SCTaUMISCS gemietetes
Haus en 920 erwarben S1C das große schloßartige
Herrenhaus RKYyi1CEMOTE; der schönsten Stellen
Irland

Nur die on Gent gestiftete Kommunität Von oulogne-
Die anderenPontoise 1st (schon se1it ausgestorben

nıstorischen englischen Kommunitäten en sıch den
letzten 140 Jahren stet1g entwickelt Die ansehnlichen Kon-
vente besitzen Jetz geilst1ges en und geeignete
nastische Gebäulichkeiten; S1C Sind allgemein geachte un
verehrt, NıC AI weniıgsten VON ihren protestantischen ach-
barn. hre Vorfahren en noch VOT hundert Jahren ı Tränen
Sden uUSSCH; die jetzige Generation ann die rnie einheimsen,
welche ihren Gottesgärten gewachsen ist


